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Landet bronzene Rose vom
Grabstein auf dem Schrottplatz?
Familie ist entsetzt über
Diebstahl von Friedhof

M Koblenz. Nahezu täglich geht
Dagmar Böhr ans Grab ihrer vor ei-
nem Jahr verstorbenen Mutter.
Doch an diesem Montag musste sie
feststellen: Die bronzene Rose, die
den Grabstein ziert, wurde he-
rausgebrochen und gestohlen. Sie
hatte einen Wert von rund 500 Eu-
ro, schätzt Dagmar Böhrs Sohn Sa-
scha Böhr. Doch darum geht es der
Familie gar nicht: Es ist die Tat, die
sie entsetzt.

Die Rose steht für den Vorna-
men seiner Oma, Rosemarie, sagt
Sascha Böhr im Gespräch mit der
RZ. Die Grabstätte ist der Familie

wichtig – sie jetzt verschandelt zu
sehen, schmerzt. „Und ich habe
nun schon von mehreren Leuten
gehört, dass das häufiger passiert“,
sagt er. Offenbar sei es ein richti-
ges Geschäftsmodell, dass Täter
auf Friedhöfen Gegenstände ent-
wenden und zu Geld machen. In ei-
nem Fall habe ein Bekannter sogar
auf gut Glück Schrottplätze ange-
rufen und so in Erfahrung ge-
bracht, dass ein gestohlenes Erin-
nerungsstück tatsächlich dort ge-
landet war.

Nicht nur Diebstähle, auch Van-
dalismus gebe es immer häufiger,
hat Böhr nun mehrfach gehört,
nachdem er den Vorfall auf Face-
book beschrieben hat und dies nun
in Koblenz und darüber hinaus ge-

teilt wird. Die Polizei berichtet auf
Nachfrage der RZ von einem wei-
teren Fall, der sich im Zeitraum
11./12. Juni auf dem Friedhof Bu-
benheimer Weg ereignet habe.
Blumen, Heiligenstatuen und Ker-
zen sind dort gestohlen worden.
„Täterhinweise liegen aktuell nicht
vor – auch ergeben sich für die Po-
lizei derzeit keiner Ermittlungsan-
sätze“, erläutert Polizei-Presse-
sprecherin Violetta Heinrich.

Immer mal wieder werden Vor-
fälle auf Friedhöfen bekannt: So
waren im Dezember 2023 auf dem
Friedhof in Lützel zahlreiche Sta-
tuen oder Schalen aus Bronze ge-
stohlen worden, zudem wurden
Gräber verwüstet. Ebenfalls im De-
zember wurde in Bendorf ein Kreuz
vom Friedhof gestohlen. Im Januar
2024 kam es in Koblenz-Arenberg
zu Sachbeschädigungen auf dem
Friedhof, mindestens ein Kreuz
wurde auch hier gestohlen.

Dass immer wieder Gegenstän-
de von Friedhöfen entwendet wer-
den, hänge sicher mit den hohen
Metallpreisen zusammen, heißt es
in einem Artikel des Onlinemaga-
zins „Kirche und Leben“. Bundes-
weit gebe es leider zahlreiche sol-
cher Taten. Zentral erfasst würden
sie nicht. Geraten wird Angehöri-
gen in dem Text, nichts Wertvolles
auf Gräbern abzulegen und statt-
dessen Buchstaben in Stein hauen
zu lassen, damit sie keiner stehlen
könne. Doris Schneider

Auf dem linken Bild sieht man die feine bronzene Rose. In der Nacht auf
Montag wurde sie gestohlen, der Stein beschädigt. Fotos: Dagmar Böhr

Altstadtfest wirft Schatten voraus
Der Eintritt ist frei
M Koblenz. Das über die Stadt-
grenzen hinaus bekannte Königs-
bacher Altstadtfest steht in den
Startlöchern. Die Platzbetreiber
sind bereit, und die letzten Ge-
spräche mit den Ordnungsbehör-
den der Stadt Koblenz sind abge-
schlossen. Auf acht Plätzen wird
von Freitag, 5. Juli, bis Sonntag, 7.
Juli, die Altstadt zum Leben er-
weckt. Der Fassanstich findet am
Freitag um 17 Uhr auf dem Platz
der Liebfrauenkirche. statt. Im An-
schluss geht es mit dem Festumzug
weiter. Durch das täglich wech-
selnde Programm ist für alle Al-
tersklassen etwas dabei, heißt es
vom Veranstalter. Freuen darf sich

das Publikum abends auf altbe-
währte Live-Acts und neue Bands
aus der Region. Samstags und
sonntags wird für Familien ein Pro-

gramm geboten. Neu dabei ist der
Brunnenhof-Königspfalz, der durch
die Bürgerinitiative „Unsere Alt-
stadt“ bespielt wird. red

Das Foto zeigt (hinten, von links) Nadine Kuhlmann, Dirk Denzer, Sabine
Helmes, Helge Sudhoff, Kenan Erdem, Ferrit Tayhus und Jürgen Potratz
sowie (vorne) Jilani Lhiba, Christian Ferber und Julia Nusch. Foto: Nusch

Freie Wähler verabschieden Ratsmitglieder
Michael Gross und Eitel
Bohn haben viel bewegt

M Koblenz. Die Fraktion der Freien
Wähler verabschiedet sich von
Ratsmitglied Michael Gross. Seine
ruhige und sachliche Art sowie sein
umfassender Sachverstand im Ge-
sundheitsbereich werden vermisst
werden, heißt es in der Pressemel-
dung. Hinzu kommt der Abschied
von Eitel Bohn, der die Fraktion
insbesondere im Bereich der rech-
ten Rheinseite fachkundig beraten
und als Fraktionsgeschäftsführer
unterstützt hat. „Die Erfahrung und

das Engagement unserer Mitglie-
der sind ein Schatz für unsere Frak-

tion“, sagt der Fraktionsvorsitzende
StephanWefelscheid. red

Julia Kübler (von links), Stephan Wefelscheid, Edgar Kühlenthal, Michael
Gross, Marlon Reinhardt, Eitel Bohn und Christian Altmaier. Foto: Inga Fege

Liebeserklärung an die Menschen der Mosel
Der neue Generationenroman des Koblenzer Buchhändlers Ernst Heimes lässt die Leser eintauchen in das Leben im vergangenen Jahrhundert

Von Dieter Junker

M Mosel/Koblenz. Es ist eine Lie-
beserklärung an die Menschen an
der Mosel. Und es ist sicher das per-
sönlichste Buch, das Ernst Heimes
bisher geschrieben hat. „Inmitten
von allem der Fluss“ ist ein Gene-
rationenroman, basierend auf der
eigenen Familiengeschichte, in
Cochem und Cond spielend, der die
Leser eintauchen lässt in die Ge-
schichte der Mosel im vergangenen
Jahrhundert.

„Hier ist viel über mich zu fin-
den, hier bin ich durch und durch zu
erkennen“, meint Ernst Heimes zu
seinem neuen Buch. Der gebürtige
Conder, der in Koblenz eine Buch-
handlung betreibt, setzt damit sei-
ner alten Heimat ein literarisches
Denkmal, liebevoll und voller Sym-
pathie schildert er das dörfliche Le-
ben in einer Moselgemeinde. Und
genauso einfühlsam beschreibt er
die Menschen im Dorf, die hier le-
ben und arbeiten.

All das eingebettet in die Ge-
schichte dieses Jahrhunderts. Der
Erste Weltkrieg, die schwere Nach-
kriegszeit, die Goldenen Zwanzi-
ger, die Weltwirtschaftskrise, das
Dritte Reich, der Zweite Weltkrieg,
die noch schwerere Nachkriegszeit
nach 1945, der Wiederaufbau und
auch die gesellschaftlichen Auf-
brüche der 1960er-Jahre.

Anhand seiner Familienge-
schichte berichtet Heimes hier mit
Tiefe und Witz von Menschen, die
die gesellschaftlichen, sozialen und
politischen Veränderungen, ja Um-
wälzungen in diesen 100 Jahren
miterlebt haben. Vom Aufwachsen
im Krieg, vom Soldatenschicksal,

von Traditionen und dem Dorfle-
ben, von einer Kindheit in den 50er-
und 60er Jahren und immer wieder
auch von der Suche nach Herkunft
und Heimat, von der Sehnsucht
nach Freiheit und Unabhängigkeit,
und doch tief eingebunden in die
dörfliche Gemeinschaft. „Die Na-
men der Handelnden sind fiktiv, die
Geschichten sind es nicht“, betont
Ernst Heimes. Natürlich ist seine
Familiengeschichte erkennbar,
wenn auch die Namen geändert
wurden. Auch beim Ich-Erzähler
handelt es sich nicht um Ernst, son-
dern um Albert. „Ernst ist nur der,

der das alles aufgeschrieben hat“,
erzählt er. Aufgeschrieben. Das
sind vor allem viele Erzählungen
seiner eigenen Mutter, die erst vor
Kurzem verstorben ist. „Komm, mir
verzellen mal wat Schönes“, lässt er
sie selbst im Buch zu Wort kommen
und beschreibt, wie sie ihre Hand
auf seine Handrücken legte und in
die sich ausbreitende Stille hinein
fragt, ob er denn noch an dem Buch
schreibe, in dem sie alle doch vor-
kämen. Es sind Passagen, die einen
innehalten lassen.

„Ich hatte immer wieder mal den
Gedanken, eine solche Familien-

geschichte zu schreiben“, erzählt
der Autor. Bei einem Spaziergang
durch die Conder Weinberge, Orte
seiner Jugend, fielen ihm die Reben
auf, die noch nicht beschnitten wa-
ren und wild umher wuchsen. „Je-
de Rebe machte, was sie wollte“, so
Ernst Heimes. Das sei wie im Le-
ben. Eine Wurzel zwar, aber doch
viele eigenständige Reben. „Das
wäre doch auch etwas für ein
Buch“, erinnert er sich. Gesagt, ge-
tan. Sieben Jahre lang, immer wie-
der mal mit Unterbrechungen,
schrieb er an dem Roman, tauschte
sich mit Weggefährten aus. Bei ei-

ner Schreibklausur am Meer wurde
das Buch fertiggestellt, nun liegt es
vor.

„Alles in allem“ sollte es eigent-
lich heißen, so wie die Reben, die
alles in allem dennoch zusammen-
gehören. Doch dann kam die Mosel
ins Spiel, der Fluss, der sein Leben
prägte. „Und ist das Leben nicht
auch wie ein Fluss? Er ist immer da
und doch immer auch in Bewe-
gung“, betont er. Deshalb ist inmit-
ten von allem der Fluss, er verbin-
det die Jahrzehnte und die Familie,
das Leben und den Ort. Und ver-
schmelzt alles zu einer wunder-

schönen Liebeserklärung an diese
Region.

Z Ernst Heimes wird das Buch, das
im Rhein-Mosel-Verlag er-

schienen ist, heute, 27. Juni, um 19
Uhr in der Citykirche Koblenz am Je-
suitenplatz vorstellen. Am Freitag, 28.
Juni, ist um 19 Uhr im historischen
Gewölbekeller Michels in Cochem-
Cond eine Buchpräsentation, die mu-
sikalisch von Jens Michels am Klavier
begleitet wird. Dieser Abend ist bereits
ausverkauft. Eine zweite Vorstellung
ist am Sonntag, 30. Juni, um 19 Uhr im
historischen Gewölbekeller.

Eine Liebeserklärung an die Region und ihre Menschen: Erst Heimes mit seinem neuen Buch „Inmitten von allem der Fluss“. Foto: Dieter JunkerNamhaft

In Cond geboren
Ernst Linde-Heimes, 1956 in
Cond geboren und aufgewachsen,
lebt heute als freier Schriftsteller
in Löf an der Mosel. In Koblenz
betreibt er eine Buchhandlung.
Über lange Jahre trat er mit Ka-
barettprogrammen auf. Er ist
Autor zahlreicher Bücher, bekannt
wurde er durch seine Erforschung
der Geschichte des KZ Cochems.
Für sein vielfältiges Schaffen er-
hielt er mehrere Preise, er ist
Mitglied des PEN-Zentrums
Deutschland. dj
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